
Fritz Sperling Georg Fischer
Auf dem Ostern 1947 in München stattgefundenen Verschmelzungsparteitag der baye­
rischen KPD mit der SED wurden die Genossen Fritz Sperling und Georg Fischer 
zu Vorsitzenden der SED in Bayern gewählt (Fotos: Pöiiot-ВегНю)

alten KPD direkt zu einer neuen Partei verschmelzen, so 
wird trotzdem ebenfalls in den Westzonen mit der Bildung 
der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands eine neue 
Partei geschaffen werden. Das Bestreben, eine neue Partei 
zu schaffen, die alle Lehren aus der Vergangenheit für ihre 
Tätigkeit in der Gegenwart beherzigt, muß schon in der 
Vorbereitung der Schaffung der SED im Westen seinen 
Ausdruck finden. Alle Einheiten der Kommunistischen Par­
tei Deutschlands werden sich in den nächsten Wochen sehr 
eingehend mit dem Programm der SED, d. h. mit ihren 
Grundsätzen und Zielen beschäftigen müssen. Bei diesem 
Studium kommt es natürlich vor allem darauf an, das Neue, 
das in den Grundsätzen enthalten ist, zu erkennen und zu 
verarbeiten. Genosse Grotewohl sagte einmal mit Recht, daß 
die Zauberformel der Vereinigung jener Satz der Grund­
sätze und Ziele der SED ist, der programmatisch verkündet:

„Die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands erstrebt 
den demokratischen Weg zum Sozialismus; sie wird aber 
zu revolutionären Mitteln greifen, wenn die kapitalistische 
Klasse den Boden der Demokratie verläßt."

Da es jedoch nicht genügt, daß nur die Mitglieder der 
KPD diesen neuen Weg der sozialistischen Arbeiter­
bewegung Deutschlands erkennen und begreifen, ist es not­
wendig, daß alle Einheiten der KPD sozialdemokratische 
und parteilose Arbeiter, vor allem parteilose Gewerk­
schafter zu diesen Diskussionen über die Grundsätze und 
Ziele der SED einladen.

Auch in ihrer Zusammensetzung muß die neue Sozia­
listische Einheitspartei ein anderes Gesicht haben als die 
alte KPD. Die, Sozialistische Einheitspartei Deutschlands 
ist nicht mehr nur die Partei der Arbeiterklasse, sondern 
die Partei aller werktätigen Schichten unseres Volkes. 
Schon jetzt müssen Männer, Frauen und Jugendliche aus

diesen Schichten für die neue Partei geworben werden. In 
allen Betrieben, in allen Verwaltungen, in allen Stadtteilen 
sollen Listen aufgelegt werden, in die sich sozialdemo­
kratische und parteilose Werktätige zur Aufnahme in die 
SED eintragen können. In allen Orten und Betrieben der 
westlichen Zonen muß eine breite Werbekampagne für die 
stärkste demokratische Partei geführt werden, für die Par­
tei, die die Einheit der sozialistischen Arbeiterbewegung 
Deutschlands wieder herstellt.

In dem Moment, in dem die Sozialistische Einheitspartei 
Deutschlands in den Westzonen gebildet wird, muß ferner 
in der Zusammensetzung ihrer Leitungen zum Ausdruck 
gebracht werden, daß diese neue Partei die Einheit zwischen 
ehemaligen sozialdemokratischen, kommunistischen und 
parteilosen Arbeitern verwirklicht. Darum ist es not­
wendig, daß sich alle Einheiten der neuen Partei Leitungen 
geben, in denen ehemalige Kommunisten, Sozialdemokraten 
und parteilose Gewerkschafter gemeinsam mit gleichen 
Rechten und Pflichten die Verantwortung tragen.

Auf der Grundlage des konsequenten Marxismus wird 
die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands auch in den 
Westzonen zum Anziehungspunkt aller fortschrittlichen und 
demokratischen Kräfte unseres Volkes werden. Der Kampf 
für die Demokratisierung wird mit der Bildung der SED 
auch in den Westzonen erfolgreicher geführt werden können 
als in der Vergangenheit. Der erfolgreiche Kampf gegen die 
Macht der Konzerne, Kriegsverbrecher, Junker und Mili­
taristen in den Westzonen ist die entscheidende Voraus­
setzung für die Herstellung der nationalen Einheit. Mit der 
Bildung der SED in den Westzonen wird somit eine der 
wichtigsten Garantien für den Sieg des Fortschritts über 
die Reaktion, der Demokratie über den Faschismus, des 
Friedens über den Krieg in ganz Deutschland geschaffen.
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